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Der Krieg im Osten.
Der Bolschewismus hat in letzter Zeit starke innere

Wandlungen durchgemacht, ganz vaterlandslos ist er
freilich nie gewesen . Er hat nie daran gedacht , vor dem
ivassenstarrenden Ausland die Waffen wegzuwerfen, und
wenn er die Weltrevolution betrieb , so war ihm das
in der Hauptsache eine Waffe gegen das feindliche Aus¬
land . Der Bolschewismus hat sich aber mit der Zeit mehr
und mehr zu einem Zarisinus von unten gewandelt . Die
Mäte spielen in der staatlichen Organisation Rußlands
« fsenbar nur mehr eine äußerliche und untergeordnete
Rolle , der Charakter einer Diktatur eines engen Kreises
von Einzelpersönlichkeiten tritt immer schärfer hervor.
Nor allen Dingen muß sich die Sovjet -Republik gründ¬
lich militarisiert haben . Der Feldzug gegen Polen läßt

!eine stark fortgeschrittene Wiederherstellung der Wehr¬
kraft des alten Zarenheers erkennen, die Führung ist
einheitlich und verfolgt strategische Ziele, echte Hinden-
burg -Schule . Ob die Heere, die aus solchem Feldzug
siegreich heimkehren, sich noch unter Zivilisten stellen , muß
die Zukunft lehren . Zu wundern brauchte man sich jeden¬
falls nicht, wenn die Diktatur Lenins und Trotzkis von
einer reinen Militärdiktatur abgelöst wurde.

Natürlich lassen sich über die innere Festigkeit des
neuen russischen Militarismus nur Vermutungen aufstcl-
len . , Tatsache ist aber , daß der militärische Wider¬
stand des Polenstaats vor ihm zusammengeknicktist . Das
ist bitter für die Entente , namentlich für die Franzosen.
Polen einfach im Stiche lassen, können sie nicht, ihren
kriegsmüden Völkern einen langwierigen und kostspie¬
ligen Feldzug gegen Rußland zumuten , mögen sie nicht.
Man sucht den Polen also zunächst mit den beliebten
Drohungen zu Hilfe zu kommen. Man wird aber,
wenn die Russen an der von der Entente gezogenen polni¬
schen Grenze nicht Halt Machen , auch mehr tun müssen.
!Und dann geht die Cache auch uns an . Denn ohne
Zweifel werden die Franzosen begehren, ihr -- Zufuhren
für die bedrängten Polen quer durch Deutschland zu
befördern . Darum war es nicht überflüssig , daß die
deutsche Regierung im Krieg zwischen Rußland und
Dolen . ihre Neutralität in aller Form erklärt hat.
Me die Durchführung des Kohlenabkommens bei den
Bergleuten , so liegt die Durchführung der Neutralität
bei den Eisenbahnern . Mit der Möglichkeit, daß sie sich
weigern, Hilfstruppen und Kriegsbedarf für Polen und
gegen Rußland zu befördern , haben wir immerhin zu rech¬
nen . Und auch damit , daß Frankreich dann den äußeren

.Anlaß zu einer seiner beliebten Einmarschdrohungen ge-
funocn hätte.

Ter Vertreter der Sovjet -Republik in Berlin erklärte,
ein Kampfziel seiner Regierung se 'i das , mit Deutsche
land wieder eine unmittelbare Grenze zu be-
ikominen . Das kann uns sehr recht sein , vorausgesetzt,
daß Rußland darauf verzichtet, über diese Grenze in
erster Linie die bolschewistische Heilslehre nach Deutsch¬
land auszuführen . Je russischer die Natur des Bolsche¬
wismus wird , um so weniger eignet er sich zum Ausfuhr¬
artikel . Für einen ergiebigen Austausch wirtschaft¬
licher Güte und Kräfte sind die Bedürfnisse hüben
und drüben groß genug.'

Es steht alles auf dem Kopf.
. Bisher haben wir gewußt, daß der Wassertrans¬
port von Massengütern erheblich billiger fei als
der auf der Bahn . Und bei dem Lokomotiven- und
Wagcnmangel haben wir bisher angenommen , daß es
eine wesentliche Erleichterung und Verbilligung der Trans¬
porte sei, wenn der Wasserweg anstatt der Bahn beson¬
ders für die Kohlenversorgung eingeschaltet werden könne.
Auch das ist ein Irrtum überwundener Zeiten , auch
hier haben sich die Zeiten gewaltig geändert . Aus der
„Nachrichtenabteilung des Landesversorgungsamts " wird
l ĉimlich dem „Lübeckrschen Alkzeiger " über die Kohlenver-
argung Lübecks geschrieben : „Briketts , die jetzt 25 . 79
Nk . kosten , werden künftig frei Haus um 2 Mark bil¬
liger geliefert . Sie kosten demgemäß 23 . 75 Mk . , bei
Lezug vori 10 Zentnern frei Haus 22 . 25 Mk ., ab Laaer
20 .25 Mk . und ab Waggon 19.55 Mk . Die Senkung
dieser Preise beruht darauf , daß laut telephonischer Zu¬
sage des Neichskohlenkommisiars die Hälfte der ratio¬
nierten Menge aus dem N i ed e rl a u s itzer Bezirk statt
per Kahn , wie bisher , künftig per Eise nbahn bezogen
wird . Während sich früher der Bezug auf dem Wasser¬
weg bedeutend billiger stellte , ist heikle das Umgekehrte der
mll : die Beförderung mit der Bahn ist rationeller.

Msntag , de« LS . 3uli

Die Ermäßigung hätte sick: für Lübeck noch günstiger
gestalten müssen , wenn die gesa m t e Menge Briketts mit
oer Bahn nach hier befördert werden könnte. Da dafür
nur die Hälfte der Briketts in Frage kommt, ist zurzeit
eine weitere Ermäßigung als um 2 Mark nicht mög4
lich.

" — Die Beförderung mit der Bahn billiger als
auf dem Wasserwege! So weit haben wirs glücklich
gebracht mit der Unsicherheit des Wassertransportes durch
Streiks und langes Liegenbleibcn der Kähne.

seien mindestens in der Gefangenschaft gestorben-
Die dritte Internationale.

Paris , 25 . Juli . Das „ Echo de Paris" meldet,
Teilnehmer auf den Gräbern der gefallenen Revolutio-
an dem zweiten Kongreß der drittten Internationale
in Moskau haben 400 Beauftragte teilgeuommen , dar¬
unter solche aus der Türkei , Korea , Kuba und Mexiko.
Rach den Ansprachen Lenins und Simonieffs legten die
näre Kränze nieder.

» -Elttt fik », » v ..« ..» e,irl « «,, » . IS« .

Neues vom Tage.
Schutz der Neutralität . ^

Berlin , 25 . Juli . Tie Reichsregierung hat beim
Obersten Rat um die Ermächtigung nachgesucht , die

«Truppen in den Abstimmungsbezirken MarienWer¬
der und Allen st ein durch Freiwillige zu verstär¬
ken, um diese Gebiete gegen bolschewistische Einsälle zu
schützen. (Im Abstimmungsgebiet übt die Verbandskom-
misswn das Recht der Staatshoheit aus -). . _

Berlin , 25 . Juli . Die Unabh . soz . Partei fordert
Zn einem Aufruf die deutschen Arbeiter aus, eine Ver¬
letzung der deutschen Neutralität , insbcwadere den Durch¬

zug französischer Truppen und die Auslieferung von'
Kriegsmaterial an die Polen nicht zuzulassen. _

Streik.
Berlin , 25 . Juli . Dem „ Berk. Lokalanz .

" zufolge
haben die Hafenarbeiter und Kranmaschinisten im Duis¬
burg - Ruhrorter Hafen beschlossen, falls die ge¬
forderte Lohnerhöhung abgelehnt würde , in der nächsten
Woche in den Streik zu treten.

Der Landarbeiterstreik in Pommern kann für er¬
loschen gelten.

! Berlin , 25 . Juli . Das Reichskabinett hat dem Reichs-
? lohntarif der Eisenbahner im wesentlichen zugestimmt und
! beschlossen, daß künftig Aenderungen des Tarifs der Ge-
f nehmigung des Kabinetts bedürfen.

Das geheime Heer. A
Hamburg , 25 . Juli . Entgegen der Ableugnungder

Hamburgs chen Polizei halten die bürgerlichen Blätter
daran fest, daß von den Radikalen etwas vorbereitet wer¬
de . Für die Ueberrumpelung des Hafens und der im
Hafen lagernden Vorräte seien schon bestimmte Pläne
ausgearbeitet . ^.

Ter Preisabbau.
München , 25 . Juli - Tie bayerische Regierung hat

an die Reichsregierung die Anregung ergehen lassen , daß
nun , nachdem die Landwirtschaft mit dem Ab¬
bau den Anfang gemacht habe, auch für die indu¬
strielle Erzeugung die Folgerungen gezogen wer¬
den müssen. Der Preisabbau müsse wirtschaftlich er¬
probt werden, er lasse sich nicht durch Gewalt oder will¬
kürliche Forderungen erzwingen . Je stärker der Han¬
del wirtschaftlich sei, um so mehr habe er die Verpflich¬
tung , sich der gegenwärtigen Lage anzupassen. Die baye¬
rische Regierung schlägt vor , Ausschüsse aus den Kreisen
des Handels , des Gewerbes und der Verbraucher ein-
zusetzen , um die Grundlagen der Preisbildung in Han¬
del und Gewerbe und die Preise selbst fortgesetzt zu
prüfen , den Ursachen der Preissteigerung nachzugehen
und unberechtigte Steigerungen den amtlichen Stellen
zur Kenntnis zu bringen.
Das Elen - - er deutschen Gefangenen in Rußland.

Kopenhagen , 25 . Juli . Einem Telegramm aus Hel-
fingfors zufolge überschritten gestern etwa 900 deutsche
Kriegsgefangene , darunter viele Zivilgefangene mit Frau¬
en und Kindern die finnisch-russische Grenze . Sie tru¬
gen deutliche Zeichen überstandener schwerer Leiden, die
die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland ausstehen
müssen. In Sibirien war ihre Lage nicht so schlimm,
dagegen waren sie in Petersburg und Moskau schreck¬
lichen Entbehrungen ausgesetzt . Ueberall in Rußland
herrschen schwere Seuchen . Im Gouvernement Tomsk
feien in einer Stadt von 50000 Einwohnern 40000
vom Typhus hingerafft worden . Von den Gefangenen

ns 40000 ir
' '

Nenner arntrurnde?
Wien , 25 . Juli . Tie Stellung des Staatssekretärs

Renner soll , wie der „Württ . Ztg .
" gemeldet wird,

wegen seiner dauernden Mißerfolge und der von allen Sei¬
ten festgestellten Unaufrichtigkeit stark erschüttert fein.
Die Begünstigung der Flucht Bela Kuhns und das Ver¬
halten Renners in der Boykottierung Ungarns sollen
den unmittelbaren Anlaß gegeben haben.

Curzon über - en Völkerbund.
London , 25 . Juli . Der Staatssekretär des Aeußern,

Lord Curzon, sagte über den Völkerbund im
Oberhaus : Es sei eine peinliche Enttäuschung , daß Ame¬
rika dem Völkerbund fernbleibe . Die Arbeit des Bundes!
werde dadurch entstellt . Die feindlichen Länder soll- '

ten sobald wie möglich zugelassen werden . Im gegen¬
wärtigen Augenblick wäre es unsinnig , von Abrüstung
und Entwaffnung zu reden . 'Das einzige, was sich er¬
möglichen ließ und notwendig war , war die Entwaff¬
nung der Feinde.

Tic Entwaffnung der Zivilbevölkerung.
Berlin , 25 . Juli . Nach dem „Berliner Tageblatt"

werden nicht das Reichswehrministerium oder Reichswehr - !
stellen die Entwaffnung der Zivilbevölkerung vorneh¬
men , sondern ein Reichskommissar mit weitgehenden , zum-

^
Teil diktatorischen Vollmachten und zwar provinzweise,
voraussichtlich zunächst im Osten . -

Belagerungszustand in Ostpreußen-
!. Berlin , 25 . Juli . Infolge der ernsten auswärtigen
Nage ist über Ostpreußen der Belagerungszustand ver¬
fängt worden. Tie vollziehende Gewalt liegt in den
'Händen des Militärbefeblshabers General v . Dassel,
dem der Oberpräsident als Zivilkommissar beigegeben ist.
, Berlin , 25 . Juli . In Trier haben schwere Teu-
lrmrgsunruhen stattgefmiden . Das französische Militär
Mußte einschreiten.

Ausweisungen aus Lithauen.
Berlin , 25 . Juli . Der „Lokalanzeiger" erfährt aus

Mga , daß die lettische Regierung sämtlichen Ausländern
seinen Ausweisungsbefehl zugestellt hat . ausgenommen
Vchwerkranke . Reichsdeutsche dürfe nur vereinzelt bleiben.

^ Die Angst - er Entente.
' London , 25 . Juli . In einer Rede im Unterhaus

-sagte Lloyd George: Wir müssen uns klar Ma¬
schen , was das Vorrücken der Bolschewisten für Deutsch¬
land mit seiner überwältigenden Schuldenlast bedeutet.
Es besteht die Versuchung , einen einfachen und beque¬
men Ausweg zu finden . Freilich würde dieser nur durch
Anarchie möglich sein , aber es gibt in Deutschland Mil¬
lionen Ungeduldiger und Millionen kriegsgeübter Män¬
ner . Tie Verbündeten könnten der Früchte ihres teuer
Erkauften Siegs beraubt werden . Sie sind entschlossen,
den Marsch der BolsckMnsten dyrch polnisches Gebiet
fzu verhindern.

Paris , 25 . Juli . Tie „ hnmauite " schreibt : Das
"widersinnige Märchen eines Bündnisses zwischen
Lenin und Ludendorff, das die bürgerliche Presse
verbreite , male die Gefahr eines Einvernehmens (Entente)
zwischen Berlin und Moskau zur Vernichtung Polens
und des Friedensvertrags von Versailles an die Wand.
Zwischen dem Deutschland Fehrcnbachs und dem Ruß¬
land Lenins sei ein Einverständnis unmöglich . Viel
'
eher sei der Truck des Verbands auf Deutschland zu
befürchten, daß es sich zum Mitschuldigen einer mili¬
tärischen Bekämpfung Sovjetrußlands mache . Aber auf
die Wachsamkeit des deutschen Proletariats sei zu zählen.
Wenn die Waffenstillstandsverhandlungen begonnen ha- !
jben , müsse die französische Absendung aus Polen ab-
iberufen werden und die Schranke fallen , die die Ver-
jbindung zwischen Rußland und Deutschland hindere . —

Es bangt ihnen Vas Erdöl,
j London , 25 . Juli . (Reuter . Die englische und fran-
-Mische Regierung verpflichten sich , mit Bezug aus die
'Oelerzeugung in Rußland , Rumänien und Me¬
sopotamien , sowie in den beiderseitigen Kolonien zri-
Zammenzuhalten und einander zu unterstützen.

Haß oder Unverstand ? In Paris tag ! derzeit der
internationale Kongreß der Chirurgen . Auf Antrag der
Vertreter Frankreichs hat der Kongreß die deutschen und
österreichischen Chirurgen (Opcrationsärzte ) aus der In¬
ternationalen chirurgischen Gesellschaft ausgeschlossen, weil
sie angeblich im Kriege ihre Menschlichkeitspflichten nicht
erfüllt haben . — Hoffentlich kehren unsere Aerzte die¬
ser bornierten Gesellschaft den Rücken , und zwar für
immer!



Berlin , 25 . Juli . Die Verordnung , daß die Durch¬
führung von Räumungsurteilen die Zustimmng der Met-
einignngsämter bedarf , ist bis zum 30 . September 1920
verlängert worden.

Heidelberg , 25 . Juli . Nach Blättermeldungen ist
dem Privatdozenten der Philosophie an der hiesige« Uni¬
versität , Dr . Arnold Rüge, vom Kultusministeristum
die Lehrbefugnis an der Universität wegen seines poli¬
tischen Auftretens gegen die Juden entzogen worden.

Warschau , 25 . Juli - Hier fanden Besprechungen
wegen der Mischen Frage statt , zu der auch Sach¬
verständige aus Berlin zügezogcn sind.

Amtliche Erklärung zur Neutralität.
Berlin , 24 . Juli . Bon zuständiger Stelle wird

uns mitgeteilt : Deutschland hat seine Neutralität gegen¬
über Rußland und Polen erklärt . Maßgebend für das
Verhalten der deutschen Regierung werden nur die all¬
gemeinen Grundsätze des Völkerrechts sein, da Deutschlands
und Rußland dem Völkerbund nicht angehören ^
und zweitens hinsichtlich der Ausfuhr und Durchfuhr vou
Waffen 'das Haager Abkommen von 1907 , das diese zu
Gunsten beider Teile gestattet , aber jedem Staat frei¬
stellt , sie zu untersagen. Der Friedensvertrag
van Versailles zwingt Deutschland nicht zur Abwei¬
chung von der Neutralität . Zwar hebt er den Friedens¬
vertrag zwischen Deutschland und Rußland auf, stellt
aber den Kriegszustand dadurch nicht wieder her . (Artikel!
116) . Aushändigung der von Deutschland abzuliefern¬
den Waffen an Polen kann nicht verlangt wer¬
den. da die Waffen nach ausdrücklicher Bestimmung zer-
stört werden sollen. (Artikel 169) . Truppentransporte
der Alliierten durch Deutschland sind nur zur Durchs
führung des Friedensvertrags vorgesehen (Artikel 375 ),
können also nicht zur Unterstützung Po -i
lens im Krieg gegen einen am Friedens¬
vertrag unbeteiligten Staat vorgenom-
men werden.

Truppenschmuggel durch Deutschland . :
Dresden , 25 . Juli . Auf eine Anfrage in der Kam¬

mer teilte Ministerpräsident Buck mit , daß Truppen^
transporte durch Sachsen

'
gegangen seien . Die Leute

haben neue Uniformen und Waffen getragen - Der
Regierung sei gesagt worden , es handle sich um ehema¬
lige Kriegsgefangene . Sollte der Versuch gemacht wer¬
den , Truppen für Polen durch Sachsen durchzuschmuggeln,
so werden bei der Reichsregierung Vorstellungen erhoben
werden . (Wie können solche Dinge möglich sein?)

Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte.
Washington , 25 . Juli . Die großen deutschen Schiff¬

fahrtsgesellschaften haben den amerikanischen Werften be¬
deutende Aufträge für neue Schiffe gegeben.

.Krieg im Osten.
Warschau, 25 . Juli . Nach dem amtlichen Bericht

sollen die Polen die auf dem Südufer des Njemen ge¬
legenen Befestigungen von Grodno wieder genommen ha¬
ben . Die Russen haben Roshani erreicht . Die Polen

«mußten die Stellungen zwischen Wolotschysk und Wo-
lowca aufgeben ; die Russen sollen über den Zbrucz
wieder zurückgedrängt sein.

Stockholm , 25 . Juli . Es wiro gemeldet, die Sovjet-
regierung wolle durch ihre Antwort auf das englische

^Ultimatum ihre Gegner zu einer Kraftprobe zwingen.
^Die Engländer werden mit den Zähnen knirschen , dann
jlaber einen Ausweg suchen . England könne bei der
Stimmung seiner Arbeiter gar nichts gegen Rußland
Unternehmen und werde einer militärischen und innev»
cholitischen Kraftprobe aus dem Weg gehen . Die Folge
werde der Sturz der jetzigen Regierung in Polen durch
Hie radikalen Arbeiter und Bauern sein.

ce,elr « c» t.
In der Welt fährst du am besten
Sprichst du stolz mit stolzen Gästen,
Mit bescheidenen bescheiden,
Aber wahr und klar mit beiden.

Anast . Grün.

Zugeder Not.
Roman von C. Dr > s s e l.

(89 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten . '

„Uebereile nichts," rws ne erregt - „ vcein, nein , kerne
Geldheirat wieder . Lothar , ich schwöre dirs , meine Hans
ist rein, du darfst aus ihr nehmen . Laß mich 's doch be¬
denken . Wenn Annelise dich mag - "

Er lächelte matt . „Weiß ich
's denn ? So einem

Mädel verdreht mau nicht ohne weiteres den hübschenKopf.
Dem redet man nur ein Liebeswort , wenn man ihm zu¬
gleich das güldene Reiflein an den Finger steckt . Komm«
ich jetzt zurück, ist sie ohnehin über alle Berge nach Italkn
hin. Sie kommt schließlich wieder , o ja , und es gibt Post
und Telegraph , aber das alles hebt di« sozial « Gr««z«
- wischen uns nicht auf.

Run bin ich Gott sei Dank auch keiner, der sich sei«
Glück durchaus vom Himmel langen muß . Es wäre schön
gewesen , berauschend schält , aber, guter Gott , wenn es ein¬
mal nicht sein kann, nicht sein soll — — Resignation,
Iella , dies Wort hat ein guter Geist neben die Begehrlich-
keit gestellt. Denk ' auch du darüber nach. Verjprich «»
mir." . *

Die Tage zwischen den letzten Festen des Jahve»
wurden dann doch nahezu Ferientage für Bollrad . Zwei
Lütlltuaüea t» Loator waren das Höchste, was - er
Chef in dieser Zeit von ihm verlangte , ihm übrigen haue
er ihn dem Schwager , respektive seiner Frau zur Verfüg¬
ung gestellt.

Die englisch-russischen Verhandlungen.
Reval , 25 . Juli . Die russischen Unterhändler Ka-

menew und Miljutin kehren nach Rußland zurück, weil
England für die Fortsetzung der Verhandlungen über
die Aufnahme der Handelsbeziehungen die BediNMNg
erhob , daß die Sovjetregierung mit Polen einen Waf¬
fenstillstand abschließe. Kr affin begibt sich nach Stock¬
holm.

Kämpfe auf dem Balkan.
Mom , Juli . Die Albanier haben die italie¬

nischen Stellungen auf der ganzen Linie angegriffen und'
an mehreren Stellen die Drahtverhaue durchbrochen.
Nach langem Kamps gelang es, durch Einsetzen von
Marineartillerie , die italienischen Linien wiederherzu¬
stellen.

Paris , 25 . Juli . In Rodoto sind weitere griechi¬
sche Truppen in Thrazien gelandet worden . Vor Adria¬
nopel sollen Kämpfe zwischen den Griechen und den
Thraziern im Gang sein.

Avgelehnter Sträfnachlatz.
Paris , 25 . Juli - Tie französische Kammer hat am

Freitag mit 329 gegen 231 Stimmen es abgelehnt, . de¬
nen , die sich Vergehen aus Anlaß des letzten Gene¬
ralstreiks haben zu Schulden kommen lassen, Straf-
nachilaß zu gewähren.

Kämpfe in Irland.
London , 25 . Juli . In B elfast (Nord-Irland)

kam es wieder zu schweren Unruhen . Die Menge stürmte
eine katholische Kirche . Das englische Militär gab Sal¬
ven ab . Die Unionisten wollen bewaffnete Schntzabtei-
lungen bilden.

Der Reichswirtschaflsrat über Spa. l
D ' Berlin , 24 . Julk. !
'
/ Der Reichswirtschastsrat setzte heute vormittag seüMj
Beratungen fort . s

Verbandsvorsitzender Imbusch : Das Abkommen von
Spa ist unbefriedigend . Wir müssen uns aber damit«
rbiindeu und die Erreuauna in aanz Deutschland stei¬
gern . Ohne die I4/s Millionen Tonnen aus Oberschle-
sicn wird die Lage unerträglich . Je mehr Kohle die
Gegner aus Deutschland herausp -ressen , umso weniger
werden wir ihnen auf anderem Gebiet geben können.
Verlängerung der Arbeitszeit darf nur als allerletztes
Mittel in Frage kommen, dagegen brauchen wir Ver¬
mehrung der Belegschaft und bessere Entlöhnung . Cs
soll eine Reichsstelle zur Förderung des Bergbaus ge»'

schaffen werden.
Bergwerksdirektor Stinnes: Aus einen wesentli¬

chen Zuschuß aus Oberschlesien ist nicht zu rech-'
nen . Auch Braunkohle ist nicht viel zu erwarten . Tie
Last für das Ruhrgebiet ist unerträglich Es ist
zu viel zugestanden worden . Im Fall der Nichtunter --
zeichnung wäre es nach meiner Ansicht nicht zum
Einmarsch gekommen . Jetzt muß man eben versu¬
chen, mit der Bergarbeiterschast zu einem Einvernehmen
zu gelangen . Dazu sind erforderlich bessere Ernährung
und Schaffung von Wohnungen . Dann würden monat¬
lich 30 000 Tonnen mehr geschaffen . Tie achtstündige
Arbeitszeit sollte beibehalten werden . Ich beantrage Bil¬
dung einer Kommission, welche die Arbeitsbedin¬
gen seststellen und auch durch Vergleiche mit dem Aus¬
land bessern soll. An eine Verschiebung der Kohle nach
dem Ausland glaube ich nicht, eher an eine solche nach
Deutschland . Zur Stärkung der Braunkohlenförderung
beantrage ich Feststellung der Betriebe im Umkreis von
75 bis 100 Kilometer vom Erzeugungsort , die von der
Steinkohlen - zur Braunkohlenfeuerung überge¬
hen könnten . Auch in der Gas - und Elektrizitätswirt-

schast muß ein System gefunden iverden, um jede Be r-'

geudung von Kohle zu vermeiden. In . den
einzelnen Wirtschnstsbetrieben sollen eigene Zentralen ge¬
schaffen werden, die über die Ausnützung der Wasserkräfte^
der Stein - und Braunkohle zu wachen hätten . Die So¬
zialisierung hätte nur einen Zweck, wenn es sich um
die Schaffung neuer Werke handelt.

Rudolf sprach für die Interessen der Binnenschiffer,
die Loslösungsbestrebungen wie in Bayern durch An¬
stellung der Beförderung bekämpfen würden . Geh . Berg¬
rat Hill er glaubte nicht an die Möglichkeit einer Er¬
höhung der overschlesischen Förderung und erklärte sich
für Erfüllung des Vertrags . Tr . Rathenau be¬
gründet die Zustimmung der Sachverständigen zur Un¬
terzeichnung . Minister des Auswärtigen Dr . Simons
betonte , der gute Wille der Arbeiter sei die Hauptsache.
Mau habe der Entente die Ueberzeugung beigebracht,
daß es mit dem ganzen Kohlenabkommen nicht gegen,
sondern nur mit Deutschland gehe . Frhr . v . Schar¬
fem er erklärte , die Landwirtschaft halte das Abkommen
für unerfüllbar , wolle die Regierung aber unterstützen.
Wissell sah in der Steigerung von Förderung , Beför¬
derung und Sparsamkeit die Hauptbedingungen des Wie¬
deraufschwungs , die sich nur durch Sozialisierung er¬
reichen ließen . Er befürwortete ein Kohlendirektorium,
das lieber dem einzelnen weh tut , als das gesamte Wohl

«schädigt.

An« Stadl n«d Land.
Mt»»»-««» . W. Jul» l»»v.

Ga» w» 1i «' «1ar. Bet de« am gestrigen Sonntag tu
Wildberg staitgefnndeven Ganwcklurnlag erlagen »vier 69
aktiven Wetlnrnrrn n» d 60 Zöglingen von 19 vertretene«
Vereinen n . a . folgende ak ivr LnrnrrPreise: 1 . Hoch»
stetter, Ernst , Nagold mit 112 Pnnkten , 2. Walz, Fritz,
Nagold , 108 P . 3. Köhler, Panl . Altevstetg, 107
P . 5 Haa» . Otto , Ebhansen . 86 P ., 8 Krantz, Georg,
Ebhanfen . 94 P .,9 . Schöttle Chr., Ebbansen 93V- P,13.
Martini, G . stav, Altensteig, 897- P - O ff »rltche
Belobnngrn : Wockcnhot, I ., Ebhanfen , 85V» P -, H«b,
Fr . . Nagold . 84Vg P . Zöglinge : l . Alterrstnfe : 2 . Rörz,
Hermann, Nac old . 1047Z Pnnkt, 5. Hetzer, Wilhelm, Na¬
gold, 97 P«nkt , 6. Seeger, Alfred . Alten-
steig , 96 P.. 11 . Wieland. Kml, Altensteig, 84 '/,
P . ; H Allersstnse : 2. Walz, Wilh . Nagold . 115 P., 8.
Mntz , Jobs., Altensteig 96Vs P , 11 . Kranß , Gott¬
hilf, Ebhanfen , 94 ' / , P , 11 . Dengler, Georg, Ebha«se«,
94 ' /, P , 14 . Och - rle . Ehr., Rohrdorf, 91 P., 15. «üh-
ler , Fr . , Rohrdorf, 90 P , 18 . Hölzer , Max . Nagold , 83 '/,
Pnnkie. Bei dem zwischen den Turnvereinen Calw «nd
Nagold gespielten Fanstballsplel gewann Calw mit 52 ge¬
gen 24 Bälle n d be m Tanziehm zwischen Ebhanfen Sim»
woz' ti?' -' -wann Eobans n das Spstl.

— Die deutsche Papierindustrie . Ter „Franks
Ztg .

" wird geschrieben : Tie sich schon im Mai bemerk¬
bar machende Stockung im Eingang von Aufträgen
für Papier hat sich im Juni weiter verschärft . Der Pa-
piergroßhandel hält mit Aufträgen sehr zurück . Viel¬
fach wird versucht, festverteilte Aufträge rückgängig zu
machen und Aenderungen in den Zahlungsbedingungen
herbeizuführen . Auch das Auslandsgeschäft ist ruhig ge¬
worden . Die Rohstoffversorgung hat sich etwas gebes¬
sert. Eine Senkung der Papierpreise hat bisher nicht
stattgeftmden.

— Nttshrdung eines Ausverkaufsverbots . Durch
eine Verfügung des Reichswirtschastsministers wird das
Verbot betreffend die Ankündigung und Abhaltung von
,Ausverkäufen für Textilwaren wieder aufgehoben.

Der andauernde Frost erhielt die herrlichste Schlitten¬
bahn und schuf ausgiebige Gelegenheit , auch den Eissport
zu üben, für den sich weitausgedehnte , spiegelglatte Fläche»
boten.

So erschien Baron Rieger denn alltäglich schon vor
elf Uhr in seines Schwagers Kontor , um Vollrad ins
Schlepptau zu nehmen.

Daß Herr Schwarz den Kopf schüttelte, und Reich-
mann , der sich weniger als getreuer Nachbar denn unan¬
genehmer Polizeispitzel entpuppte , ihn mit sardonischerUn¬
verschämtheit angrinste , focht ihn nicht an, stellte er doch
die eigenen strengen Vorsätze einstweilen achtlos beiseite
und genoß Freiheit und Freundschaft mit vollen Zügen.

Das war doch nicht gleich ein Weg zur Hölle ; das
Versäumte aber konnte er nach Riegers Abreise durch
verdoppelte Arbeit wieder einbringen . Guter Gott , bis
zum Asketismus brauchte man den Lebensernst auch nicht
gerade zu steigern.

War 's denn überhaupt eine sträfliche Extravaganz , unter
lustigem Schlittengeläut mal durch das weite weiße Land
zu sausen, noch dazu, wenn man die Fahrt als Einge¬
ladener mitmachte?

Freilich , ein Vergnügen war 's , wieder einmal mit ele-
ganten Menschen zu verkehren, die auf des Lebens
Sonnenseite standen und sich herzlich mühten , einem den
eigenen Schattenkreis ein bißchen zu vergolden.

Diese schöne rassige junge Frau . Eme interessant«
Studie war sie unleugbar mit dem brünetten Gesicht und
den tiefen blauen Augen , in denen jetzt soviel sprühendes
Leben vibrierte , während sie sich mit nachlässiger Grazie in
die kostbaren Felle zurücklehnte und um den nicht mevr
kühlen blassen , sondern wie eine Granatblüte glühend »
Mund doch ein so glückfrohes junges Lächeln hatte.

O ja, sie war ein bezauberndes Gegenüber , aber er be¬
ttachtete die graziöse Frau doch nur mit dem objektiven
Interesse des Kritikers, und das reizende Jungchen neben
ihr mit seinem munteren Geplauder , feinem jauchzenden
Lachen und fröhlichen Gefallen an allem , was es so im
Vorübersausen an der dürftigen Wintererde entdeckte » ent-
zückte ihn nicht minder. Ja , gerade diese Freude an dein
allerliebsten Kind und seiner unschuldsvollen Ursprünglich¬
keit hob ihn auf eine Höhe , die selbstisches Verlangen gar
nicht aufkommen ließ.

Eine Höhe, von der Iella Brügge gewiß nichts ahnte»
denn ihre eigenen Empfindungen standen ungleich tiejec.

In ihren heißen Augen glühte ein begehrliches Feuer.
Die schöne Fahrt an sich bedeutete ihr wenig . Aber

der ihr da gegenübersaß , strotzend in Kraft und Frische und
geistiger Beweglichkeit ; er machte sie ihr zum Ereignis . Er
redete ja freilich meist harmlosen Unsinn , der vielleicht nur
Harald amüsieren sollte, aber auch das gefiel ihr. Nur wenn
er sie selber um keinen Grad wärmer anlachte , als di«
andern , huschte ein Schatten in ihre Augen.

Während der ersten Tage beschränkte man die Ausflüge
auf die Umgebung der Stadt . Es ging in die Buchheid«
nach Pahejuch und Friedensburg , in den Wussower Forst
und den Eckersberger Wald . Ueberall bot sich Gelegenheit
zu Rast und Erwärmung an heißen Getränken . Bollrad,
der mit wachen Blicken um sich sah, dachte « „Wie nett
mutz es hier erst sein , wenn die Sommersonne dies« lieb¬
liche Gegend in wanne irben taucht. Das Pommerland ist
keineswegs reizlos . Ueberhaupt , wo Wasser läuft , ist
Leben . In einer absoluten Landstadt hielte ich

's gew > ;
nicht aus . Unser blanker Hans ist ja gewaltiger , groß¬
artiger in seiner stürmischen Wildheit , dafür aber geht ihm
auch die Lieblichkeit der blauen Ostsee ab. Und zu ihrem
waldumsäumten Strand ist

's auch nur ein Katzensprung,
das ist das beste."

Dann setzte ein so starker Frost ein , daß die Oder jetzt
mit Schlitten befahren werden konnte. Nun ging '» auf¬
wärts an zahllosen , auf beiden Ufern hingestreuten Ort¬
schaften und Industriebauten bis nach Altdamm und Schwedt
hinauf , oder abwärts weit hinunter über das breite Papen»
wasser , dessen dunkle Wogen nun in einen riesigen Kristall¬
spiegel von transparenter Helligkeit verwandelt waren , gar
noch ein gutes Stück in das frostgebannte Haff hinein. Und
über dem interessanten Gebilde ein wolkenlos blauer
Himmel , dessen Sonne wohl glitzernd leuchtete, aber nicbt
zu lösen vermochte, was eisige Nächte unter dem bleiche«
Mond erstarrten.

Es war eine Lust. Bollrad jauchzte mit dem Kinde.
Die Jugend kehrte ihm zurück und jetzt mit dem, was gut
und rein in ihr war .

^

Fortsetzung folgt.



— Das Mineralwasser wird billiger . Die Ditzin - >

ger Mineralbrunnenverwaltung hat bekanntlich ihr Quell - I
wasser bauernd weit billiger verkauft , als die übrigen i

Brunnenverwaltungen . Diese haben nun sich ebenfalls j
zu einem Preisabschlag entschlossen, sodaß Minerale j
Vaüer in den Gastwirtschaften wieder um etwa 1 Mk .

' i

zu haben sein wird . i
Der Landesverband der Wirte Württembergs strebt !

gleichfalls ' einen Abbau der Preise für Speise umd !
Getränke an . Der Mittelschwäbische Brauereiverbaud
hat mit seinen Abnehmern einen wesentlichen Abbau des
Bierpreises beschlossen, wonach nur 4prozentiges Bier -
hergcstellt wird . Der Landesverband der Wirte ist mit
dem Württ . Brauereiverband in Unterhandlungen ge-, !
treten, die auf dasselbe Ziel gerichtet sind . _ s

- Rückgang im Absatz von Lederhandschuhen, j
Nach dem „Handschuhfabrikant " betrug vom März bis -

Diai der Absatz an Lederhandschuhen 193,94 Mill . Stück >

gegen 534,79 Millionen in den Monaten Oktober bis !

Dezember. In Geld ausgedrückt beträgt der Weniger - !

ßbsatz 44,5 Millionen Mark . Das Blatt wendet sich §
gegen die Luxussteuer auf Handschuhe . j

ss Lt « b«uz»»l, 28 . Jnli. (B ' fitzwechsel.) Pmfeffor Dr . !
- ock o«S Slnttpart hat daS LandhanS Römlen um z
MVOO Mk. g kaust. ?

Fr«»V«»stavt, 24. Juli . (Vom Rathaus . — Vereini
mpg der Gesargvereinr . ) Ene Anzahl hiesigerSäg-
verksbesitzer bittet in einer Eingabe «m zinsfreie
Stundnng für daS Ende März d I von der Stadt
itmeinde gekaufte Langholz und »m die Erlaubnis , das
Holz jederzeit abführe» »nd verarbeiten z» dürfen . Es
handelt sich »m drn Betrag von 250000 Bis zur
Bezahl « ! g der Gelder wü >den Bürgen gestellt Infolge der
dnch daS Wüttl . Rohstoff und Auftragramt in Slutlgait
t« Frühjahr getroffenen Sperrmaßnahmen bezüglich der
jlnSsuhr von Schnittholz «ach auk -rhalb Wüttt - mderg »nd
a»ch der billigen Holzabgabe «nier d r Haad seittns der
htlfigcn Stadtgememde aa sämtliche Handwerksbetriebe sei
,z dm Sägwerkebetrieben am Platze schon seit länger -r
Zeit nicht m hr möglich , überhaupt noch Ware abznfetzen.
Al dem eiwaigen Eivwand , daß die Holzindustrie eine gute
Koijenktnr hinter sich habe, wird in der Ein. abe bemerkt,
daß durch daS fprunghasie Emporschnellen der HolzeinkaufS-
fneise — die Preise beim letzte« Verkauf der Sladtgemei dr
feien weitaus die höchsten gewesen — die vollen Barmittel
«ld teilweise auch K edtte aufg - bi sucht seien . Zudem sei
eS zur Zeit fast u möglich , Ausstände einzutreiben. — Der
Gemcioderat lehnt die zinsfreie Stundung ab . Gegen di : >
Abfuhr und Verarbeitung der Hölz r vom letzten Verkauf
vor Bezahlung gegen Bürgschaft wird nichts eirraewrndtt, !
jedoch muffen dte von der Waldtnspektion für diesen Fall
vorgefchlagene» Vorsichtsmaßnahmen etogehaltcn werden. —
Die hefigen Gesangvereine .Liederkranz' «ad , Mäanerchoi'
Habs« sich unter dem Namen . Männerchor -Liederkranz"
vereinigt.

ss Rotlwkll, 25 . Juli. (Bahnbau Schömberg - Rotiweil)
Die G neratdii eklion der Eifer bahnen hat auf eine Eingabe
des GcmetnderatS geantwortet , daß dte Arbeiten für den
Bahnbau Schömberg Rottweil und den Umbau deS Bahn
Hof» Spaichtligen demnächst weder ausgenommen werden.

X Roll« ««, 24. Juli. (Im Zeitalter der Diebe.)
Dm Perfiouär Schmid ist, wahrend er t« Walde war,
a»S der verschlossenen Wohi ung der Geldbetrag von 1500
und eine Uhr gestoh 'en worden . Der Dieb , em gewisser
Eugen S ibold aus Z mmeru o. R. wurde noch am selben
Tage v -rhastet. Er hatte de« größten Teil seiueS Raubes
»och im Besitz.

jj Schrambmg , 25 . Juli . (UnglückSfall) Im nahen
Tennenbronn finden dte beiden Söhnchen des Fabrikarbei¬
ter» Reinhard Frey eine Gewehrpatione. Der 6 jährige
Wilhelm entzündete sie mit einem Streichholz , wodurch ihm
die Finger an beiden Händen weggerisse«
vnttden ; der 3jähr 'ge Helmut erlitt leichtere Verletzungen
a» den Händen. Ein Fall, der zur Warnung dient.

Stuttgart , 25 . Juli . (Ende des Transport - !
» rbeiterstreiks . ) Die vom Arbeitsministerium einge-
eiteten Vergleichsverhandlungen haben auf der Grund-
age einer wöchentlichen Teuerungszulage von 18 Mark
statt der verlangten 50 Mark ) zu einer Ber --
iändigung geführt . Die Streikenden werden wie - .
>er eingestellt in dem Umfang , wie die aufs Land

hegebenen Pferde wieder zurückgeliefert werden . Heute
Kurde die Arbeit teilweise wieder ausgenommen . .

^
_ .

Aeckargemünd , 25 . Juli . (B erha stet .) In Kleirr-
igemünd wurde in einer Scheune der Mörder verhaftet , der
vm Mittwoch in Reilsheim in Baden einen Mann und,
«in Mädchen erschossen hat . )

Fattrr .dau OA . Göppingen , 25 . IM . (Die Macht"
vez Gewisse ns . ) Die Frau des hiesigen Briefträ-
Ltts hat Feldpostsendungen , die znrückkamen, weil die
Empfänger gefallen waren , den Angehörigen nicht zu-
Egegeben , weil diese von den Rücksendungen schmerz-,
lich berührt wurden . Durch eine Rede in der ev angl.
,8r1tmission wurde die Frau so erschüttert , daß sie in
scher Reue den betreffenden Familien ihre Verfehlungen
bekannte. Fast überall wurde ihr verziehen , von einer
Seite wurde aber doch Anzeige erstattet und der Brief-
Kager wurde seines Amtes entsetzt. Die Haussuchung
forderte nur unbedeutende Dinge zutage . Es wäre zu
wünschen gewesen , daß es bei der Strafe des Gewissens,
me eine aufrichtige Reue zur Folge hatte , geblieben wäre.

Ravensburg , 25 . Juli - (Blitzschlag .) Infolge
^iitzschlag ist das große Hofgut des Majors Tlasson
2 Pulwangen bet Schmalegg vollständig nredergebrannt:

konnte fast nichts gerettet werden , ,'luch 8 Rinder
W viel Geflügel sind verbrannt.

Zehn Gebote gegen die Maul¬
und Klauenseuche.

Zur Warnung vor der Verschleppung der Maul - und Klauen¬
seuche veröffentlicht der „ Schweizer Bauer" folgende beherzi¬
genswerte 10 Gebote:

1 . Tür und Tor zu ! Beschränke deinen Verkehr auf das
notwendigste ! Bleibet zuhause ! Nach Besuchen kommt di«
Seuche auf Besuch ! Meidet Wirtshaus , Versammlungen , Lust¬
barkeiten ! Nur in dringenden Fällen benütze die Eisenbahn!

2 . Vor und nach einem nötigen Ausgang mache dir gründ¬
liche Entgiftung der Schuhe zur Pflicht ! (Reisbürste . ) Wechsle
Kleider und Schuhe bei Ausgang und Rückkehr. Gewährst
du überhaupt einem Fremden Einlaß, so überwache genau feine
Entgiftung. Am besten weise jeden ab , wer es auch seil

3 . Hüte deinen Stall wie deinen Augapfel ! Außer den
nötigen Dienstboten und dir selbst hat niemand etwas im Stall
zu schaffen! Entgiftung beim Betreten und Verlassen . (Becken
mit Sublimat - oder Kresapol - oder Lysollösung . ) Entgifte häufig
^ tallgnngc , Vorplatz , Misthaufen!

4 . Nie bringe der Melker die Milch in die Käserei ! Lasse
sie , wenn irgend möglich, außerhalb des Gehöftes durch Dritt¬
personen abholen , die nicht mit Vieh verkehren ! Vermeide
Berührung der Gefäße beim Umziehen der Milch ! Brente auch
nährend des Melkens außerhalb des Stalles aufstellen ! Ent¬
gifte Handgriffe und Tragriemen mit heißer Sodabrühe ! Milch
.ußerhalb der Käserei abladen ! Muß jemand vom Hof selbst

in die Käserei , dann Schuh - und Kleiderwechsel , Entgiftung
vor- und nachher!

5 . Erkläre duner Familie und den Dienstboten den Ernst
der Lage ! Belehre und mahne siel Die Kinder halte in
scharfer Zucht ! Eine einzige Unvorsichtigkeit kann schweres Un¬
glück über dich bringen ! Geheime Zusammenkünfte von Land¬
wirten oder Dienstboten sind eine große Gefahr ! Sichere det-
neu Dienstboten hohe Prämien zu , wenn dein Viehbestand ver-
schont bleibt . Zuwiderhandlungen gegen seuchenpolizeiliche Vor¬
schriften zeige an , dies ist Bürgerpflicht.

6 . Achte Kleinigkeiten nicht gering ! Verbrenne überflüssige
Postsachen ! Seife deine Hände nach Empfang von Geld und
Danknoten gründlich ab ! Tränket Vieh nie am öffentlichen
Brunnen ! Stellt die Landstreicher und zwingt sie zur Entgif¬
tung ! Kaust nichts aus Seuchengebieten!

7 . Vertilgt die Ratten und Mäuse ! Sperrt Hunde,
' Katzen

und Geflügel ein ! Herumstreifende Tiere abschießenl
8 . Beobachtet euer Vieh ! Denke nie , die Seuche sei noch

weit weg und es bestehe keine Gefahr ! Bei den ersten An¬
zeichen einer auch scheinbar harmlosen Erkrankung benachrich¬
tige sofort durch einen Nachbar , den ihr auf Entfernung an-^
rüst , den Tierarzt ! Niemand verlasse mehr das Gehöft ! Nie
Milchabsteferung stellt sofort ein ! Kinder nicht mehr in dir
Schule ! Nichts »mhchMiM! Sofort bei SeuchestHWbrsch sorgt
für Benachrichtigung

^8er Wehörden durch Drittperson.
S. Entgiftung. Als Reinigungsmittel für Stallungen : Heiße,

5—lvprozentigc Eodalauge und 8—-lOproz. Kupfer - oder Eisen-
uitriollösung oder frisch gelöschter Kalk.

Für Schuhe : 4—5proz . Lysol - oder Kresapollösung.
Für Vorplätze , Straßen , Wege, Misthaufen: 5—lOproz. Bp-

triollösung oder 3—5proz . Lysol - oder Kresapollösung.
Bestreut Misthaufen nachher mit Kalk oder Chlorkalk ! Sehr

anznraten ist hierauf das Zudecken des Mistes mit Erde , wegen
der Gefahr der Perschleppung durch Katzen oder Bötzel . Vor¬
plätze der Käsereien täglich gewissenhaft mit 5pr»z . Vitriol-
lösuna behandeln und nachher mit frisch gelöschtem Kalb be¬
streuen.

10. Gemeindebehörden ! Entwickelt tatkräftiges Vorgehen ! Rich¬
tet die Milchsendung gemäß der Anleitung des Tierarztes ein!
Ueberwacht die Entgiftung aller öffentlichen Räume, Wirtschaf¬
ten und überwacht den Personenverkehr . !

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Eine leicht rückläufige Bewegung der deutschen

Mark in Zürich ist nun doch im Anschluß an die Konferenz von
Spa ausgetreten . Die Züricher Notierung .lautete noch vor d
Tagen 14,75 und ist jetzt auf 13,50 gefallen . Auch in Holland
und an den anderen Auslandsplätzen bröckelt die deutsche De¬
vise langsam ab . Im übrigen aber ist der Geldmarkt noch
ziemlich . flüsssig , sofern dafür die Notierung des Privatdiskonts
und des täglichen Gelds an den deutschen Plätzen in Betracht
kommen . Sonst aber herrscht eine zunehmende Kreditanspan¬
nung . die sich aus der allmählich wachsenden Wirtschastskrisis
von selbst ergibt.

Börse. Die Veränderung in den Devisenkursen hat an den
deutschen Effektenbörsen einen Kulissenwechsel heroorgerufen . Das
Interesse hat sich von den Kohlen - , Eisen - , Kali - und son¬
stigen Industriepapieren abgewandt und wieder auf die sogenann¬
ten Valutapapiere geworfen , die rasch stiegen , während die ein¬
heimischen Spekulationswerte entsprechend fielen . Das Geschäft
am Rentenmarkt ist still geworden , doch blieben die festver¬
zinslichen Anlagepapiere so ziemlich behauptet : Kriegsanleihe
79 .30 , 5prozentige Reichsschatzscheine 99 .50 , 4proz . Württcm-
berger 87 .50 , was insgesamt einen Kursrückgang um etwa
r/r

'
Prozent gegen die vorige Woche bedeutet.

yolzmarkt . Bei völlig stillem Geschäft sind in den letzten
acht Tagen keine nennenswerten Preisverschiebungen cingetre-ten . Der große Brand des Himmelspacher Werks ist bis jetzt
ohne Einfluß auf den südwcstdeutschen Holzmarkt . Die Lage
bleckt völlig ungeklärt.

Letzte Rachrichte«.
WTB. Veuetzkg, 26 . Juli. (Agenzie Stefont ) Gester»

Nacht ist «tu Braatz im Arsrual «» --«brache », der auf
die Stadtbezirke San Martina und San Fra^ c -sco über»
griff. Viele Familie» flüchten ohse Hab »nd Gut blS nach
R 'va deglt Schiavaui. Matrosen , Soldaten «nd Feuerwehr
gehen gegen den Brand vor. Da das Mnsenm bedroht
war, wurde» seine Kostbarkeiten weggeschafft . Auch wurden
Explosionen hörbar. Einige Schuppen stürzte« et«. Der
Schaden beläuft sich a«f rmhrere Millionen.

WTB. V«rU», 26. J «lt . Wie die . Densiche Allgem.
Ztg . ans Noch«« meldet, sprachHu« tu eiurr Ko«f,r«»z

j tz,s alt,u V «rga,b » ibrv «rdaub- Sb«r tzaS Kahl «uab-
i komm«« oo» Spa «nd sagte, daß das Ueberschichtabkom-
> men nicht gekündigt werde. Blsooderen Dank zollte der
! Redner Holland , das «nS d«rch den Kredit von 200 Mill.
! Guldm Brrtranen bewiesen habe. DK Bergarb' iterschaft
! werde alles daran setze», «m auch Hpllauds Kohlenpot «nd

ebenso die der Schweiz und der skandinavischen Lander z«
, mildern . Es w»rde ein Antrag angenommen, in dem es

heißt, daß sich die Bergarbeiter gege« die ««gedrohte Ge.
i waltpMÜ der Entente , in der fie dte Absicht der Ver -
! sittavnng der Berglente erblickten, energisch znr Wehr setz«
! werde». Sie seien freiwillig bereit, die Koh'ensördernng so
'

z« steigern, daß die von der Entente verlangte Kvhlrnmenge,
j der Kohlenbedarf Dentschlands nnd die für Holland »nd

die Schwe ' z bestimmten Kohlermenxen geliefert werden könn¬
ten . Hierzu sei aber eine bessere Errährnng der Berglente
erforderlich . In einer zweite» Entschließung werben die
Bergaibeitrrvereinignnge « anfg ?fordert , im B rei« mit de«
Organisationen der Etsevb. hner »nd Schiffsleute sofott
Loikelr » lipen zn tr , ff . n. daß diejenigm Landesteüe , in de¬
nen sich AbsMternngSb strebnvgen vom Reich durchsetzen,
nicht mit Kohle« beliefert werden.

WTB. — » «», 25. Juli . Der erw iterte Vorstand des
Deutsch «» Eis»»bah »«»u, » ba»b, der « ehrals eine halbe
Million Etsevbahvb . amte nnd Arbeiter vertritt, hat nnter
Teilnahme von Vertretern der Etserbahue « des ganzen
Reichs in .seiner h ntigen Sitzung folgende Entschließung
mit 72 gegen 1 Stimme angenommen : Die dcntsche Re.
giernng hat für Deutschland die N .utralttSt - «ge » Lber
P »I«u «»b Rußlaub erklärt . Der erweiterte Vorstand
des Deutschen Eisenbahnerverbands hält diese Politik als
dte für Dtntschlavd einzig richtige « i d erklärt es für eine
unbrdt » gte Notwendigkeit, flde V rl - tznng der Neutralität
dnrch Transport von fremden Trnppeu oder KrlegsmateM
durch deutsches Gebiet mit allen ihm z« Gebote stehend«
MM ln zu verhindern.

WTB. S -arb Lcke», 25. Juli . Das Amtsblatt der
Regierung veröffentlich eine Verordnung , wonach bt«
Watzrung b«, I t«rifs » tz«, Saazb «m*hu«r i« Nuß.
lanb be« f »a» z. Ri « t .n» , anvrrtraul wird.

WTB. Gaa b Sckru , 25. Jnli. Lant Verordnung der
Regiernngskowm 'sfion wird et» SaaUSnbifch - Jage« .
I» ps eingerichtet , dessen Aufgabe eS ist, für Ruhe und
Ordnung i» Saargeblet z« sorgen. Die franz . Gendarmerie
d ' S Saaigebiets wird hinsichtlich ihrer Verwendung d»
Regierung : kommissto« »«» ittelbar «Erstellt.

WTB. L . «da«, 25. Juli. (Hava ) . Di« polnisch«
Rt- t« »« » - w rd Vertieter , die mit Vollmachten ansgestakt
find, au den von der russische » Regler«», zu bezeichne«,
de» Ort senden . Die rnjsische Regiernvg wird gleichfalls
die Zeit fkstsrtze «, z» der sich dle polnischen Vertreter an
diesen Ort begebe« sollen.

WTB. Sha, . hat. 25. Juli. (Havas.) Die Blätter
melden, daß i« No » k «u am IS. Juli «tu Waffe»still-
staub abgrfchsoff » worden ist.

WTB Mat. , , 25. Jnli. (HavaS .) DaS . Echo du
Rhin* meldet, daß Dr . Darieu am Samstag »ach« , vor
seiner Wohnnvg tu W « Sbabru von drei mit Revolver»
bewaffseten Männer-, verhaftet nnd im Automobil tu, »».
besetzte D»« tschla»d überg führt wurde.

WTB. « msterbam. 24. Juli . Aus Brüssel Wird
folgende Havas R «ter - Meldnvg vubreit- t : Bei der in dm
Kreist« Lupe» «uv Malmrvy veranstalteten BalkSab-
stim« »» , haben von 33726 Sü «»bttechligte« im ganzen
270 gegen die Einverlelbnug in Belgien protestiert. (An»
Mlikulg der Retaktwn : Die Abstimmnng ist bekanntlich
«nier belgischer Leitung vorgenomme» worden. Dte bei¬
gstchm Behörden haken ein wahres Systrm von Schwtertz-
krt rn, Schtkaren , Weiterungen und Drohnngeu gefnudeu,
um eine wirkliche Atst mmnng zn verhindern. Bet dieser
Sachlache kam es n cht wnuder nehmen, wen» die ringe»
schüchtcrte Bevölkerung sich nicht getränte abznstimmen.)

WTB. r «s« »ft-, 25. Jnli . Der Schriftsteller Dr.
Lutwig Ganghofrr ist gestern mittag am Herzschlag -«.
parbk».

WWTB. » « st«,bo« . 24. Juli. Nach einem Moskamr
Fnnksprnch hat bi« Sorpj ckr»,ieru«g tz,» Va .fchta,
P »l«»S auf Abschluß «t»,t Waffenßillstauvr - avDt.
UOWWLN

WTB. Packs , 24. Jnli . Nach einem Fnnksprnch ans
Moskau zieh « st» tte Rat« Arm«« auf Befehl vrs bol-
sch -wisttsche« OverkommandoS zurück.

WTB. Part -, 24 . Juli. Nach dem Popnlaire hat
die f aezöfiich « R -irruu- sich , ,weigert, de« dentscheu
unabhängigen RkichstagSabgeordveten Lev,bau« bau Et«,
tritt pach Fsihuk «ich -« - «statt«». Er sollte jy einer Ber.
sammlung ä« 31. Jult in Paris sprich « .

WTB. Part -, 24. Julr. Nach einer Havasmelduug
Ms London berichtet der Kovstantinopeler Korrespondent
des Daily Expreß, daß die Schlacht tu be« U« ,,V»«g
va» « Vrrauap- I andaure . Der Widerstand der Türke« in
Ostlhraz ' es werde rasch gebrochen . Die griechische schwere
Art Ürrie habe die tü - kstchen Lerschanznugen an der Marttza
zerstört.

WTB. Amsterva« , 25. Jnli . Der Londoner drahtlose
Dienst meldet : Wie verlautet , wird das an dte Alliierten
gerichtete Ersuchen der deutschen Regternng «m Znstimvnng
zur Ve »p8ik,ug b«r brutschen T «pp«« tu Ostpr ««ßM
gegenwärtig vo» de» Alliierten geprüft . Man ist der Ansicht,
daß dieses Ersuchen in gewissem Grade mit der Erklärnng
des dentsche» A»ßru» i»isters , daß die Durchführung alliierter
Truppe« dnrch Dentschland nicht gestaltet ist, im Wider,
spruch stehe.

WTB. Verlt», 25. Jnli. Wie die Reichszeutrale für
Kriegs - »nd Zivilgefavgeve mitteilt. htißen dle beiden MS
dem TravSpari kriegsgefangener Rnffen ansgesovderten Per.
sövlichkettrn nach ihren Angaben Brla Ku« »ub Mss«-
Gabor. Ihre Jdinti ät nnd Nationalität wild nachgeprüft.
Nach Mittest«» gen der hiesigen «rgarischeu Vertretung be-
findet sich et« Knrier mit dem Ausltefernngsbegehren der
ungarische « Regternng bezüglich Bela Knns ans der Fahrt
nach Berlin.

WTB. Bombay , 25. Jnli. (HavaS .) Am SamStag
Abend brach ans dem Stoffmarkt eine Feuer-bruust ans,
die 2000 indische Magazine , die de« bedeutendsten Mark
in Indien darstellen, völlig zerstörte. Der Schaden wird
Ms mindestens fünf Millionen Pfund Sterling geschätzt.

Mutmaßliche « Wetter.
Meist heiter, trocken, nachmittags sommerttch , warm,

später Trübung. —
Hm vtt <dchr,stt »umig verantwort»«? : Nuss«? Vav«,

Druck und Berlar der W. Riekersche » Buchdrücke « !, dvtm?ckr>



Amtliche Bcka :ntALchun§e:r.
In Herrenberg ist die Maul - und Klauenseuche aus ge¬

brocken.
Nagold , den 23 . Juli 1920 . Oberamt:

Bögel, Amtmann A .V

Au die Gchnllheißenämter.
Vetr. de« Schrveinerotlauf.

Auf die Aufforderung vom 30 . Apr . d . I . zur Anmel¬
dung von Schweinen zur Schutzimpfung gegen Schweinerot¬
laus ist kein einziges Schwein angemeldet worden. Nachdem
nun in den letzten Tagen schwere Verluste unter unseren
Schweinebeständen durch den Schweinerotlauf verursacht
worden sind, ersuche ich , die Aufforderung zur Anmeldung
zur Impfung zu wiederholen und die Zahl der angemeldeten
Impflinge , oder Fehlanzeige im Lauf dieser Woche, spätestens
bjs 30 . Vlk. mir mitzuteilen.

Die Tierbefitzer sind darauf aufmerksam zu machen , daß
die vorbeugende Schutzimpfung einen sicheren Schutz gegen
die verheerende Seuche bietet , bei Impfung schon erkrankter
Tiere aber bei dem rapiden Verlauf der Krankheit fast immer
zu spät kommt.

Nagold, 85 . Juli 1930 . Dr . Metzger
Oberamtstierarzt.

MartinSmooS.

Hochzeits -Einladung . !
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben 8

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^

Douuer- tag, de» SV. Juli LSLV Mg
in daS GafthanS z. Krone Hg

freundlichst einzuladen. M

MM SchoMlk
Küfer

Sohn des Georg
Schnaible, Waidschütz

in Martinsmoos.

LhrWaNt-r. Mk
Tochter des

Johannes Dürr
Bauers .

in Martinsmoos.

Kirchgang m» LL Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

» OGG» a 0 » 0 » » O » 0 « « » « « Z

Statt Karte» !

Benre» — EttmanuSweller. ^

; Lslfjkils - Lilitziiz . j
El

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be- ^
kannte zu unserer am am

DtenStag, de« 27 . Juli LVTV H
im GafthanS z. Gönne in GimmerSfeld D

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. gst

STRaMSeei« ü «W. « MM »
Sohn des

! Joh . Gg . Seeger , Bauers
in Beuren.

Tochter des
JohS . Wridelich, Bauers

in Eitmannsweiler.

Kirchgang «« 1L Uhr.
Nachhochzeit findet keine statt.

a« a» aa »»» «»»»» »«»»»
Statt Karte» !

Gpielderg.

Hochzeits -Einladung.
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

! Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag, de« »7. Jnli LVS«
in daS GafthanS z. Ochse« in Gpielderg

freundlichst ein.

MrieöchMle
Metzger

' Sohn des Gottlieb Bolz
^ Metzgers in Egenhausen

Tochter des
Johann Georg Schaible
Fuhrmanns in Spielberg

'/,12 Uhr Kirchgang.

Al ! ensteig.
Gesucht zu möglichst baldi¬

gem Eintritt tüchtiger zuver¬
lässiges

» hei,
für Küche und Haushalt.

Dasselbe sollte schon gedient
haben u . mindestens 18 Jahre
alt sein.

Fritz Bühler
Kaufmann.

« ltensteig.
Einige ältere zum Teil gut

erhaltene

MMffer
verkauft im Auftrag
Gg G»tek« ast. Küfer

Einen

Einspänner-
Wagen

50 —60 Zentner Tragkraft,
setzt dem Verkauf aus

Georg Henrrefarth
Fuhrmann.

Billige Schuhkrem enthält Master oder Ersatzstoffe, daaeae«
0r. Gentner's « chuhpntz

"

«nr reineS Terpentinöl (^riedensware mit Banderol).
Der etwas höhere Preis mrcht sich 1000 fach bezahlt durch
größere Ausgiebigkeitu . verlängerteLsbensdauer des Schuhr.

MeM - llMllWilsl
in Cigarre « und Tabake « !
Cigarillos von 80, 58. SV, 7Ü per Stück
Cigarre« vo« 5V, SV, 7V, 8V, SV . M. 1 .— bis R . L — per Stück
Cigarette«, erste Fabrikate, ia großer Auswahl
Tabake, garantiert rei«, 1VV Gramm vo« Mk. 3 80 an
Ligareiten-Tabake, echte, 8V Sr . von Mk. S.öv, 7.L5,8.5V, gA
Kautabak i« Rolle«, Laadfried « ad VSniager

Attenfteig. Ehr. Vnrghard jr.

Meine werte Kundschaft bitte ich davon Kennt-
— nis zu nehmen, daß ich mein —

Z gemischtes Warengeschäft Z
^ etuschl. Mehlhandlung ^
^ meinem Schwiegersohn . Herr« W . Barkhardt ^
— übergeben habe. 2?
Lx Dagegen führe ich meine Weinhaudlnng ^
22 in seitheriger unveränderter Weise weiier und ^
^ werde ich nach wie vor bemüht sein, meine Ab- 22
22 nehmet gut und reell zu bedienen. ^
^ Für das mir geschenkte Vertrauen danke ich 22
22 bestens und bitte dasselbe auch auf meinen ^
^ Schwiegersohn zu übertragen . ^

D PI>lMst»»eiltt 8g. Slhleeh D
^ Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube E
22 ich mir, der oerehrlichen Einwohnerschaft von ^
^ Pfalzgrafenweiler und Umgebung mitzuteilen, daß ^
22 jch das von meinem Schwiegervater , Herrn Gz. ^
22! Schleeh betriebene ^

^ gemischte Warengeschäft ^
— übernommen habe und bitte ich, das meinem ^
22 Schwiegervater erwiesene Vertrauen auch mir zu ^
^ schenken . Jch werde stets bestrebt sein, meine —
22 w . Abnehmer mit guter Ware und zu reellen ^
^ Preisen zu bedienen . ^

D Wilhelm Arkhardt. V
I »» i»»liml»m»lil» i» l»»»»mmm»»liI

Große« Posten Zigarren
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzte« Preisen
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller » Nagold.

Attenfteig.

Selbst angefertigte
Zute-GarbenbLnder

schwere Ware , gefärbt
empfiehlt

Karl Köhler junior

Die Herren Küfermeister
welche gleich zugreifen , erhalten noch füllfertige
geeichte gebrauchte, sowie neue

Wetu - und Mostfäfser
beste Küferware, in allenGiößen von 30 —700 Ltr.,
zu Preisen, an welchen sie viel Geld verdienen.

Kommen Sie sofort und suchen Sie sich die
Fässer selbst aus.
Franz Ktlgus, Faßgroßhandlung. Herrenberg.

Lagerhaus am Bahnhof.

Altensteig

Stemzmg . MilchWn
m . seitl . Auslauf in versch. Größen (auch einzelne Ersatzteile)

Buttermafchinen -GlSfer
Ekndünst- «nd Binde-Gläser

aller Art» nur prima starke Ware

sind stets billigst zu haben bei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz vühl -r jr.

2ni ^ llksrttgullg
voll

DriLoLardsitsu
KAI slod dol »cknellstor volllsnnng

desten » swpkodlvn
äie

V. Mttr 'rrM bllettruettrsi
laß . I- . LSük

— /lltensteig . —

Wir suchen sofort tüchtigen

Zchrcker
der dnrchanS selbständig
zu arbeiten versteht, in der
Bedienung von Holzbear-
beitnngSmaschinen er¬
fahren und deffen Benehmen
einwandfrei ist

Gebrüder Dürr
Maschinenfabrik

Rohrdors bei Nagold.

Most-
fubstanze«
alle befferen Marken

find zu haben in der

SchMMli -dNitkit

I »elefsn 41 . «
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